
Ein vom Energiedienstleister favis errichtetes BHKW im Maritim Hotel am Flughafen Düssel-

dorf senkt die Energiekosten deutlich – trotz bereits effizienter Heizkessel, ungünstiger Raum-

bedingungen und der EEG-Umlage, die der Contractor tragen muss.  von Jan Mühlstein

Klippen umschifft

Die international tätige deut-
sche Hotelkette Maritim 
setzt bei ihren 37  im Inland 
betriebenen Häusern kon-

sequent auf Kraft-Wärme-Kopplung: 
Entweder werden die Hotels mit 
Fernwärme versorgt, oder – wenn sie 
über einen Erdgasanschluss verfü-
gen – mit einem BHKW ausgestattet. 
Die Errichtung und den Betrieb der 
KWK-Anlagen übernimmt der Essener 
Energiedienstleister favis  GmbH, der 
dazu bereits 2006 mit der Hotelgruppe 
einen Rahmenvertrag abgeschlossen 
hat. Fünf BHKW sind in Maritim Ho-
tels bereits in Betrieb, zwei werden in 
Kürze folgen, und eine weitere Anlage 
ist im Bau.

Abgasabführung über den 
Kamin des Notstromdiesels

Das zuletzt fertiggestellte BHKW hat die 
favis für die Hotelkette in diesem Feb-
ruar im Maritim Hotel am Flughafen 
Düsseldorf in Betrieb genommen. 
Das Projekt in dem Haus mit 533 Zim-
mern und Suiten, das gleichzeitig das 
größte Kongresshotel Nordrhein-
Westfalens ist, war für den Contractor 
eine besondere Herausforderung. 
Das erste Problem: Die beiden mit 
Erdgas gefeuerten Brennwertkessel 
von Buderus mit je 1,1 MW Leistung 
der erst 2007 fertiggestellten Nobel-
herberge waren noch lange nicht 
erneuerungsbedürftig. Das BHKW, 
das die bisherige Wärmeerzeugung 
ergänzte, durfte deshalb nicht hinter 
der erreichten Effizienz zurückblei-
ben. Deshalb wurde ein zusätzlicher 
Brennwertwärmetauscher installiert, 
in dem das im Motorabgas enthalte-
ne Wasser kondensiert und so auch 
die Latentwärme gewonnen wird. 
Diese Niedertemperaturwärme kann 
genutzt werden, weil in der in Teilen 
des Hotels installierten Fußboden-
heizung der Heizungsrücklauf ausrei-
chend abgekühlt wird.

Das zweite Problem bereitete den 
Planern größeres Kopfzerbrechen: 
Der Heizraum war zwar groß genug, 
um dort zusätzlich das BHKW-Aggre-
gat aufzustellen, es fehlte aber Platz 
für eine eigene Abgasabführung. Die 
alternative Lösung bestand darin, das 
Abgas des BHKW-Motors über den 
Kamin des Notstromdiesels abzulei-
ten. Das dafür nötige Genehmigungs-
verfahren verzögerte das Projekt; erst 
im Frühjahr 2012, ein Jahr nach dem 
Abschluss des Nutzwärmelieferver-

trags, lag die endgültige Zustimmung 
des TÜV vor.

Aus den Angeboten, die favis bei be-
währten BHKW-Herstellern eingeholt 
hatte, wurde das Modul GTK 240 von 
Kuntschar + Schlüter ausgewählt, das 
eine elektrische Leistung von 237 kW 
und eine Wärmeleistung von 372 kW 
hat. Das BHKW erreicht einen elektri-
schen Wirkungsgrad von 35,4 Prozent 
und nutzt das eingesetzte Erdgas zu 
91  Prozent; der zusätzliche Brenn-
wertwärmetauscher liefert weitere 
54 kW Wärmeleistung und erhöht den 
Gesamtwirkungsgrad – auf den Heiz-
wert des Erdgases bezogen – auf rund 
99 Prozent.

In Kombination mit einem 7  500  l 
großen Pufferspeicher kommt das 
BHKW, das in diesjährigem Febru-
ar in Betrieb genommen wurde, auf 
eine jährliche Nutzungsdauer von 
rund 7  000  Betriebsstunden. Erzeugt 
werden dabei fast 3  Mio.  kWh/a 
Wärme, was etwa der Hälfte der im 
Hotel benötigten thermischen Ener-
gie entspricht, sowie 1,6  Mio.  kWh/a 
Strom, von denen nur zwischen zwei 
und drei Prozent in das öffentliche 
Netz eingespeist werden. Die BHKW-
Deckungsrate des elektrischen Bedarfs 
des Objektes beträgt rund 30 Prozent.

Der Contractor ist nur für den Be-
trieb des BHKW verantwortlich, die 
beiden nun als Spitzenlast- und Re-
serveanlagen eingesetzten Brenn-
wertkessel blieben im Eigentum des 
Hotels. Lediglich das Erdgas, mit 
dem diese Wärmeerzeuger betrieben 
werden, liefert die favis mit, womit 
der Kunde von dem Beschaffungs-
Know-how des Energiedienstleisters 
profitiert. Insgesamt summieren sich 
für das Maritim Hotel Düsseldorf die 
Einsparungen der Energiekosten jähr-
lich auf 30  000  Euro. Dabei kann die 
favis im Rahmen des auf zehn Jahre 
geschlossenen Contractingvertrages 
für die in das Projekt investierten rund 
230 000 Euro eine ausreichende Kapi-
talrendite erwirtschaften.

Mitentscheidend für den wirt-
schaftlichen Erfolg ist die verbesserte 
Förderung des 2012 novellierten KWK-
Gesetzes. Dadurch war es möglich, ein 
etwas größeres BHKW-Aggregat mit 
niedrigeren spezifischen Investitions-
kosten zu wählen. Ohne diesen Vorteil 
hätte das Projekt wohl die Klippe des 
§  37  des Erneuerbare-Energien-Ge-
setzes nicht umschiffen können. Die 
umstrittene Regelung belastet Strom-
lieferungen durch Contractoren auch 

Die Anlage auf einen Blick

Standort: Maritim Hotel am Flughafen Düsseldorf
Betreiber: favis GmbH, Essen
Besonderheit: Systematische BHKW-Nachrüstung der Hotels der 
Maritim-Gruppe in Deutschland
Anlage: BHKW-Modul GTK 240 von Kuntschar + Schlüter mit nachgeschalteten 
Brennwertwärmetauscher, 237 kW elektrische Leistung, 426 kW thermische 
Leistung (davon 54 kW Brennwertnutzung), 35,4 % elektrischer Wirkungsgrad, 
zirka 99 % Gesamtwirkungsgrad; 7 500 l großer Pufferspeicher
Wirtschaftlichkeit: 30 000 Euro/a Energiekosteneinsparung für das Hotel, 
ausreichende Kapitalverzinsung der investierten rund 230 000 Euro im 
Rahmen des zehnjährigen Contractingvertrags
Umweltschutz: spezifischer CO2-Ausstoß der BHKW-Stromerzeugung 180 g/kWh 
(GuD-Benchmark: 365 g/kWhel)
Auskunft: Jan Herzfeld, Tel. 0 201 / 87 78 693 11, jan.herzfeld@favis-gmbh.de

BHKW im Maritim Hotel am Flughafen Düsseldorf: mit Brennwert
wärmetauscher Gesamtnutzungsgrad von fast 100 Prozent

Setzt auf  
Energieeffizienz: 

Maritim Hotel 
am Flughafen 

Düsseldorf

Dem ökologischen Wandel 
hat sich die 1997 gegründete 
und seit 1998 börsennotierte 
Solon SE als Hersteller von 

Solarmodulen und Anbieter von sola-
ren Kraftwerken verschrieben. Diese 
Grundhaltung bestimmt nicht nur das 
Produktangebot, sondern prägte auch 
die Errichtung der Firmenzentrale im 
Wissenschafts- und Technologiepark 
in Berlin-Adlershof, in die die Verwal-
tung Ende 2008 und die Produktion im 
März 2009 eingezogen sind. 

Das rund 47 Mio. Euro teure, von dem 
Berliner Büro SFA Schulte-Frohlinde 
Architekten in Zusammenarbeit mit 

der Stuttgarter EGS-plan entworfene 
Gebäude besticht durch seine baukul-
turelle Qualität sowie seine energieef-
fi ziente Bauweise. Dabei wurden ener-
giesparende Maßnahmen, zu denen 
die bauphysikalisch exzellente Gebäu-
dehülle, die Dreifachisolierverglasung, 
der Sonnenschutz mit Tageslichtlenk-
funktion sowie die thermische Beton-
kernaktivierung gehören, konsequent 
umgesetzt und auch bei den fl exiblen 
Nutzungskonzepten berücksichtigt. 
Damit konnte der Energiebedarf auf 
rund ein Viertel des Verbrauchs in ei-
nem konventionellen Bürogebäude 
reduziert werden.

Doch auch der verbleibende Wär-
me-, Kälte- und Strombedarf wird in 
dem Verwaltungs- und Produktions-
gebäude möglichst effi zient und re-
generativ gedeckt. Dafür sorgen eine 
210-kW-Photovoltaikanlage auf dem 
Dach, eine Kälteanlage und ein Bio-
erdgas-Blockheizkraftwerk.

Errichtet wurde das BHKW in Koope-
ration mit dem lokalen Energieversor-
ger, der BTB Blockheizkraftwerks-Trä-
ger- und Betreibergesellschaft mbH, 
die die Anlage auch betreibt. Geliefert 
wurde es von der Berliner SES Ener-
giesysteme GmbH, der Planer war die 
Gneise 66 Planungs- und Beratungs-
gesellschaft mbH aus Berlin.

 Effi  ziente und regenerative 
Energieversorgung 

Die Vorgabe, das BHKW mit regene-
rativen Brennstoffen zu betreiben, 
wird durch den „virtuellen“ Einsatz 

von Biogas erfüllt. Dabei wird für den 
Betrieb des BHKW „gewöhnliches“ 
Erdgas eingesetzt, für das an belie-
bigen Stellen des Erdgasnetzes auf 
Erdgasqualität aufbereitetes Biogas 
eingespeist wird, und zwar so, dass 
die Jahresbilanz stimmt. Dann kann 
der in dem BHKW erzeugte Strom 
nach den im EEG für Biogas festge-
legten Sätzen vergütet werden. Für 
diesen Ausgleich sorgt der Bioerd-
gaslieferant, die Münchner bmp gre-
engas GmbH. Abgewickelt wird über 
einen eigenen Bioerdgasbilanzkreis; 
zur Abrechnung hat der Gasnetz-
betreiber, die NBB Netzgesellschaft 
Berlin-Brandenburg mbH & Co. KG, 
am BHKW einen separaten Gaszähler 
installiert. 

Die Wahl von Bioerdgas als Brenn-
stoff macht es möglich, ein Standard-
BHKW einzusetzen, das bei Erdgas-
betrieb hohe Effi zienz und eine lange 
Lebensdauer des Motors garantiert. 
Zur Einhaltung der Emissionsgrenz-
werte reicht außerdem ein Dreiwe-
gekatalysator. Bei Einsatz von Biodie-
sel oder Rapsöl wäre der technische 
Aufwand für das BHKW bedeutend 
höher.

Für das Solon-BHKW setzte die 
SES − wie für ihre Standardmodu-
le HPC 400 N − einen 12-Zylinder-
Gasmotor der MAN in V-Bauweise und 

einen Generator von Leroy Somer ein. 
Der Aufbau und die Unterbringung 
des BHKW sind aber − bis in die Be-
musterung der Materialien, Oberfl ä-
chen, Werkstoffe und Farben − durch 
die nicht alltäglichen Bauherrenvorga-
ben der Transparenz und Offenheit be-
stimmt. Solon ließ die Anlage nämlich 
nicht im Technikraum verschwinden, 
sondern installierte sie unweit der Fir-

menzentrale sichtbar im öffentlichen 
Straßenraum. 

Dafür hat das Büro Freitag Hart-
mann Sinz Architekten ein eigenes 
Gebäude entworfen, dessen große 
Glasfronten an der Ost- und Südsei-
te den Blick auf Motor und Genera-
tor freigeben. Deshalb musste auf 
Schutzhauben verzichtet werden; für 
die Schalldämmung sorgt allein die 
Betonhülle. Entsprechend den ge-
stalterischen Vorgaben bestand keine 
Möglichkeit, Lüftungs- und Abgaslei-
tungen oder Schalldämpfer auf dem 
Dach zu installieren. Deshalb mussten 
Medienleitungen in einem Kriechkel-
ler und der Schalldämpfer der Zuluft 
in einem unterirdischen Gebäude-
schacht untergebracht werden. Aus 
Platzgründen kann außerdem die 
Gemischkühlung nicht über einen 
Tischkühler erfolgen; das Kühlwasser 
wird daher zu einer 50 m entfernten 
Energiezentrale der BTB geführt, wo 
die über Plattentauscher abgegebene 
Wärme genutzt wird.

 BHKW-Wärme 
zum Heizen und Kühlen 

Das Ende 2009 in Betrieb genomme-
ne BHKW mit 386 kW elektrischer 
und 510 kW thermischer Leistung 
erreicht einen Stromwirkungsgrad 

von 38,6 Prozent und einen Gesamt-
nutzungsgrad von 89,7 Prozent. Die 
erzeugte Wärme wird in das Fern-
wärmenetz eingespeist, das die BTB 
am Wissenschafts- und Technolo-
giestandort Adlershof betreibt. Die-
sem Netz entnimmt Solon für ihre 
Firmenzentrale die Wärme, die im 
Winter zum Heizen und im Sommer 
in einer einstufi gen Absorptions-
kälteanlage zur Erzeugung von Kli-
makälte verwendet wird. Zusätzlich 
zu der Absorptionskälteanlage von 
York International, die mit Lithium-
bromidlösung arbeitet, ist eine elek-
trische Kompressionskältemaschine 
installiert, die bei Bedarfsspitzen zur 
Verfügung steht.

Die so realisierte Kraft-Wärme-
Kälte-Kopplung ermöglicht einen 
BHKW-Einsatz mit einer hohen Aus-
lastung von jährlich rund 8 000 Voll-
lastbetriebsstunden. Die dabei er-
zeugte Wärme deckt etwa 70 Prozent 
des Wärme- und Kältebedarfs der 
Solon-Zentrale. Gleichzeitig liefert das 
BHKW rechnerisch gut 90 Prozent des 
von Solon verbrauchten Stromes. Al-
lerdings wird der BHKW-Strom direkt 
in das Stromnetz eingespeist und vom 
Netzbetreiber, der BTB Netz GmbH, 
nach den im EEG festgelegten Sätzen 
vergütet. E &M
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Energieeffi  zenz inklusive: 
Firmenzentrale der Solon SE 
in Berlin-Adlershof
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Winkelanzeige
BHKW
65 x 65

Anzeige Kawasaki Gas Turbinen 105  mm x 10 mm 

Anzeige

Eigenanzeige Special

270  mm x 49,5 mm 

 Die Anlage auf einen Bli�  

 Standort : Wissens� a� s- und Te� nologiepark Berlin-Adlershof
  Investor :  Solon SE, Berlin
 Betreiber : BTB Blo� heizkra� werks-Träger- und Betreibergesells� a�  mbH, 

Berlin
 Planer:   Gneise 66 Planungs- und Beratungsgesells� a�  mbH, Berlin
 Besonderheit:  in „gläsernes“ Bioerdgas-BHKW, das mit Kra� -Wärme-Kälte-

Kopplung in ein energieoptimiertes Versorgungskonzept der Berliner Firmen-
zentrale der Solon eingebunden ist

Anlage: BHKW-Modul HPC 400 N der SES Energiesysteme GmbH mit einem 
12-Zylinder-Gasmotor der MAN in V-Bauweise und einem Generator von 
Leroy Somer; 386 kW elektris� e und 510 kW � ermis� e Leistung; Stromwir-
kungsgrad 38,6 %, Gesamtnu� ungsgrad 89,7 %

 Umwelts� u�  : CO2  -neutrale Energieerzeugung dur�  die dem Erdgasverbrau�  
entspre� ende Einspeisung von Biogas ins Erdgasne� 

Auskun� : Ralf S� äfer, Tel. 0 30 / 31 90 07 14, 
ralf.s� aefer@ses-energiesysteme.com

Joa� im S� neider, Tel. 0 30 / 34 99 07 44, 
joa� im.s� neider@btb-berlin.de

 Für die Wärme- und Kälteversorgung seiner spektakulären 

Berliner Firmenzentrale hat das Solarunternehmen Solon 

ein Bioerdgas-BHKW installiert − in einem Glaskasten. 

VON      JAN MÜHLSTEIN     

Auf dem Präsentierteller

Im Glaskasten: 
BHKW-Modul der 
SES mit MAN-
Gasmotor
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Kontakt

EnergyRelations GmbH

Theresia Schmid

Telefon +49 (0) 81 92 / 997 3330

Mail: info@energyrelations.de

Sichern Sie sich Ihre Präsenz im 
                                       Sonderteil „IT & Netze“

ZEITUNG FÜR DEN ENERGIEMARKT

Im Sonderteil IT & Netze informieren wir über Aktuelles aus 
der IT-Landschaft für Energieunternehmen, zeigen Modelle 
für Smart Grids, stellen beispielhafte Projekte und innovative 
Software-Lösungen bei EVU und Stadtwerken dar und geben 
Einblicke in Trends und Entwicklungen.

Modelle für Smart Grids
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www.hitachi-power.com

Intelligente Lösungen zur Stromerzeugung
Hitachi Power Europe liefert moderne und wirtschaftliche 
Produkte. Wir bauen und erneuern Kraftwerke. 
Wir kümmern uns um vorausschauenden Service. Unsere 
grünen Technologien, etwa zur Energiespeicherung oder 
im Bereich Biomasse, sind weitere Beispiele für Innovation 
und Zuverlässigkeit. Intelligente Lösungen zur Strom-
erzeugung benötigen neben Know-how auch Erfahrung. 
Natürlich beides bei uns verfügbar. Seit über hundert Jahren.

Know-how 
braucht Erfahrung

4. – 6. Juni 2013
Messe Wien, Österreich

Hitachi Power Europe GmbH
Besuchen Sie uns am Stand B2453

dann mit der EEG-Umlage, wenn es 
sich um KWK-Anlagen handelt, die 
ausschließlich zur Eigenversorgung 
eines Kunden betrieben werden. � 


